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Gruppe A

Bei den folgenden Fragen sind die richtigen Antworten im Kästchen rechts anzukreuzen. Es sind jeweils maximal 2 Antworten richtig.
	1. Was sind Ortsfrequenzen?


	a) Frequenzen elektromagnetischer Wellenlängen, welche nur an bestimmten Orten auftreten (z. B. durch konstante Wellenlängen farbiger Objekte),
	
[image: image1]

	b) zeitliche Schwankungen der Helligkeitsinformation eines festen Pixels von Bildaufnehmern bei Bildfolgen,
	
[image: image2]

	c) Anzahlen von Schwingungen bzw. Perioden pro Längeneinheit
	
[image: image3]


	d) zeitliche  Schwankungen bestimmter geometrischer Objektkenngrößen (Schwerpunkt, Länge, Fläche usw.) bei Bildern von elastischen Objekten
	
[image: image4]


	2. Wie sind Darstellungsfehler in Filmse-quenzen, z.B. in Form sich scheinbar entgegen der Fahrtrichtung drehender Räder, zu erklären?
	
	3. Welche der nachfolgend auf-geführten Komponenten sind Bestandteile von analogen Standardkameras?

	a) Unterabtastung infolge zu großen Pixelrasters
	
	
	a) Objektiv
	
[image: image5]


	b) Unterabtastung infolge zu geringer Bildwiederholfrequenz
	
	
	b) Bildspeicher
	
[image: image6]


	c) Moire-Bilder durch Überlagerung der Pixelstruktur mit der Speichenstruktur
	
	
	c) Hardware-LUT
	
[image: image7]


	d) Tiefpasswirkung der Kameraelektronik bei höheren Frequenzen des Videosignals
	
	
	d) Digitalschnittschnittstelle

	
[image: image8]


	
	
	
	e) Halbleiter-Bildsensor (Kamera-Chip)
	
[image: image9]



	4. Was ist charakteristisch für CCD-Sensoren, welche nach dem Frame-Transfer-Prinzip (FT) arbeiten?

	a) Zum Transport der optisch generierten Ladungsträger an den Ausgang werden diese zunächst über den lichtempfindlichen Bereich in einen abgedunkelten Bereich transferiert und von hier zeilenweise ausgelesen.

	
[image: image10]

	b) Es wird nicht das vom Analogfernsehen her bekannte Halbbildverfahren angewendet; d.h. es wird immer das Vollbild in der Reihenfolge aller Zeilen ausgelesen.
	
[image: image11]


	c) Bei der Auslesung werden die am Rand liegenden Pixel mit einer Zusatzinformation versehen, welche sie als Randpixel kennzeichnen. Nachgeschaltete Baugruppen können auf diese Weise erkennen, wann ein Rahmen (frame) und somit ein Bild komplett übertragen wurde.

	
[image: image12]

	d) Da der Transport der Signalladungen bei FT-CCD’s teilweise im lichtempfindlichen Bereich stattfindet, werden diese während des Transports verfälscht.
	
[image: image13]


	5. Was ist für einen Bayer-Sensor zutreffend?

	a) Ein Bayer-Sensor ist ein Farbbild-Sensor, bei welchen in quadratischen bzw. nahezu quadratischen Blöcken von 4 Pixeln vor jedem Pixel jeweils ein Farbfilter einer bestimmten Farbe positioniert ist. Üblicherweise sind dies Filter der Farben Rot, Grün, Gelb und Blau.
	
[image: image14]


	b) Ein Bayer-Sensor ist ein Farbbild-Sensor, bei welchen in quadratischen bzw. nahezu quadratischen Blöcken von 4 Pixeln vor jedem Pixel jeweils ein Farbfilter positioniert ist.
	
[image: image15]


	c) Ein Bayer-Sensor ist ein Farbsensor, welcher speziell für die Chemie-Industrie zur Qualitätskontrolle bei der Herstellung von Farben entwickelt wurde.


	
[image: image16]


	d) Das Verhältnis der Farbempfindlichkeit der Farben Rot : Grün : Blau ist bei einem Bayer-Sensor 1 : 2 : 1.
	 SHAPE  \* MERGEFORMAT 





	6. Das dimensionelle Messen mit Hilfe der Bildverarbeitung


	

	a) ist grundsätzlich nicht möglich, da Halbleiterbildsensoren und Kameras nicht dafür ausgelegt sind.
	
[image: image18]

	b) ist nur mit Hilfe in das Bild zusätzlich projizierter Maßverkörperungen bzw. Teilermaßstäbe möglich.
	
[image: image19]

	c) ist möglich, da Halbleiterbildsensoren auf Grund des reproduzierbaren Pixelrasters selbst Maßverkörperungen darstellen; deshalb werden Bildverarbeitungssysteme z.B. in 2D- und 3D- Messmaschinen eingesetzt.
	
[image: image20]

	d) muss bei sehr hohen Anforderungen an die Messgenauigkeit mit kalibrierten bzw. zertifizierten Messsystemen erfolgen.
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	7. Was ist beim Einsatz von Halbleiterbildsensoren in der dimensionellen Messtechnik bzw. Strukturerkennung zutreffend?


	a) Die Ortsauflösung ist zunächst durch das Pixelraster begrenzt, kann jedoch durch Subpixelalgorithmen gesteigert werden.
	
[image: image22]

	b) Die Messgenauigkeit bei Aufgaben der Längenmesstechnik (Länge, Abstand, Position) ist durch das Pixelraster begrenzt und kann grundsätzlich nicht weiter gesteigert werden.
	
[image: image23]

	c) Die Messgenauigkeit bei Aufgaben der Längenmesstechnik (Länge, Abstand, Objekt Kantenposition) ist zunähst durch das Pixelraster begrenzt, kann aber durch Subpixelalgorithmen deutlich gesteigert werden.
	
[image: image24]

	d) Das Pixelraster hat für die Messgenauigkeit bzw. Ortsauflösung keine Bedeutung.
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	8. Wodurch sind telezentrische Messobjektive gekennzeichnet?

	a) Bei telezentrischen Messobjektiven ist das Verhältnis von Objekt- zur Bildweite konstant.
	
[image: image26]

	b) Telezentrische Messobjektive sind spezielle Mikroskopobjektive zur Vermessung von mikroskopisch kleinen Bauteilen.
	
[image: image27]

	c) Bei telezentrischen Messobjektiven ist der Abbildungsmaßstab weitestgehend unabhängig vom Objektabstand.
	
[image: image28]

	d) Telezentrische Messobjektive sind im Bereich der optischen Achse besonders lichtstark.
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	9. Was versteht man in der Optik unter Astigmatismus?


	a) Abbildungsfehler durch den Versatz von Bildpunkten der Strahlenbündel in verschiedenen Ebenen

	
[image: image30]

	b) Lichtabschwächung bei der Verwendung von Polarisationsfiltern

	
[image: image31]

	c) Abbildungsfehler durch kontinuierliche Änderung des Abbildungsmaßstabes von der Bildmitte zum Rand hin
	
[image: image32]

	d) Krümmung der Bildebene bei abbildenden Systemen (Bildweite ist abhängig von der Entfernung zur optischen Achse)
	
[image: image33]

	e) Unerwünschte Beugungsmuster durch Verwendung von kohärentem oder teilkohärentem Licht

	
[image: image34]


	10. Welche Maßnahmen sind geeignet zur Ver-hinderung der sphärischen Abberation?
	11. Was versteht man unter Dispersion?

	a) geeignete Einstellung der Öffnungsblende
	
[image: image35]
	
	a) Abhängigkeit des Brechungsindex von der Lichtwellenlänge
	
[image: image36]

	b) Verwendung lichtstarker Objektive
	
[image: image37]
	
	b) Ablenkung kohärenter Strahlen an Hindernissen (z.B. Gitter, Spalt)
	
[image: image38]

	c) Verwendung von Linsen mit zwei unterschiedlichen Krümmungsradien
	
[image: image39]
	
	c) die Divergenz von Strahlenbündeln z.B. bei Zerstreuungslinsen
	
[image: image40]

	d) Verwendung von Achromaten
	
[image: image41]
	
	d) Abbildungsfehler in Form von Farbsäumen an Bildrändern
	
[image: image42]

	e) geeignete Einstellung der Feldblende
	
[image: image43]
	
	e) Interferenzmuster bei der Verwendung von Laserstrahlung
	
[image: image44]


	12. Welche Eigenschaften bzw. Wirkmechanismen treffen auf schwarze Strahler zu?

	a) Ein schwarzer Strahler sendet nur Strahlung in nicht sichtbaren Wellenlängenbereichen aus.
	
[image: image45]


	b) Ein schwarzer Strahler reflektiert auf ihn treffende elektromagnetische Strahlung vollständig.
	
[image: image46]

	c) Das Spektrum einer von einem schwarzen Strahler ausgesendeten Strahlung hängt ausschließlich von seiner Temperatur ab.

	
[image: image47]

	d) Schwarze Strahler senden ein Spektrum aus, dessen Maximum sich mit zunehmender Temperatur zu größeren Wellenlängen hin verschiebt.
	
[image: image48]
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